
Z u m  Gedenken an 
Dr. Arnold Z im m erm ann (1942-2002)

Franz W o l k in g e r

A b s tra c t:  Dr. Arnold Zimmermann, born August 15th 1942, in Pardubice (Czechia), died August 
28 2002 when on vacation at the Croatian coast. -  He grew up in Kirchdorf near Pernegg in Styria, 
studied biology from 1961 to 1966 at Vienna University, fmished his studies at the University Graz 
with a dissertation supervised by F. Ehrendorfer, dealing with phytochorological patterns in species 
of Pimis nigra forests in Lower Austria. In 1974 he married Irmgard, a colleague and later biology 
teacher native from Carinthia. Their children Thomas, Karin and Andreas were born in 1975, 1977 
and 1988, respectively. From 1975 to 1990 Arnold was scientific collaborator at the Institute of 
Environmental Sciences o f the Austrian Academy o f Sciences in Graz. His botanical work is cen­
tred on ecology (phytocenology) o f mainly Styrian Vegetation, biotop-mapping, on floristics and 
Conservation. His special attention was devoted to Serpentine (ophiolithic) Vegetation, to oak- and 
to pine forests, to the Vegetation exclaves o f submediterranean Ostrya forests in the Weizklamm 
canyon, and to ecologically reasonable and sustainable management o f river-side forests. Last but 
not least he published several papers on threatened plants o f Styria, and before all the “Distribution 
Atlas of Endangered Ferns and Flowering Plants o f Styria” which is still the most comprehensive 
Red Book within Austria (see review on p. 299 o f this volume). Within his institutional work, he 
presented an important study on “Tourism and Environment in Austria” and a study on landscape 
ecology o f the Gail valley in Carinthia which helped to maintain its biodiversity and beauty. -  From 
1974 to 1983 Arnold Zimmermann headed the “Floristic and Geobotanical Working Group o f the 
Naturalist’s Society o f Styria” contributing many lectures and excursions. Since 1990 he worked 
independently and self-employed in the fields o f biotope mapping and as an expert in ecology and 
conservancy. Arnold was also highly esteemed for his ability to popularise science and as an advo- 
cate of the creation to make people feel our responsibility for our natural environment as a legacy 
to futurę generations. -  A list o f his publications is included at the end o f this obituaiy.

Kurz nach seinem 60. Geburtstag wurde Dr. Arnold Zimmermann, au f Urlaub in Luko- 
vo an der kroatischen Küste, am 28. August 2002 für alle völlig überraschend und plötz­
lich vom Tode ereilt.

Arnold Zimmermann wurde am 15. August 1942 in Pardubitz/Tschechoslowakei gebo­
ren. Seine Mutter, Alona Frankl, übersiedelte schon bald darauf nach Wien, wo Arnold 
im 7. Lebensjahr von seiner Großmutter, Frau M aria Schwarz, geb. Zimmermann, die 
sich um seine weitere Erziehung und Schulausbildung kümmerte, adoptiert wurde.

M aria Schwarz besaß in K irchdorf bei Pernegg im Murtal, 47 km nördlich von Graz, am 
Fuße des bekannten Serpentinberges Kirchkogel ein Haus mit einem Obstgarten, wo 
Arnold später seine eigentliche Heim at fand, mit der er sich bis zu seinem Tode eng ver­
bunden fühlte.

Nach seiner M atura im Jahre 1961 am Bundesgymnasium Wien IX, Wasagasse, begann 
er an der Wiener Universität mit dem Biologiestudium (Hauptfach Botanik, Nebenfach 
Zoologie). In dieser Zeit war der begabte Zeichner auch als Lehrbuch-Illustrator bei
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Univ.-Prof. Rupert Riedl tätig. 1966 setzte er sein Studium in Graz fort. In seiner Dis­
sertation, die von Univ.-Prof. Dr. Friedrich Ehrendorfer betreut wurde, befasste sich 
Arnold mit den Pflanzenarealen am niederösterreichischen Alpenostrand. Nach seiner 
Übersiedelung nach Graz beziehungsweise zu seiner Großmutter nach K irchdorf pro­
movierte er 1971 zum Dr. phil. Bis 1974 war Dr. Arnold Zimmermann zuerst als wis­
senschaftliche Hilfskraft und nach Abschluss seines Studiums als Assistent am Botani­
schen Institut der Universität Graz tätig.

Bei einer Uni-Demonstration lernte Arnold seine Frau Irmgard aus Sappl/M illstatt in 
Kärnten kennen, die sich au f das Lehramt für Naturgeschichte vorbereitete. Im Jahre 
1974 heirateten die beiden in Kirchdorf. 1975 kam Thomas, 1977 Karin und 1988 
Andreas zur Welt. Obwohl von ganz unterschiedlicher Herkunft und verschiedenem 
Temperament, jedoch verbunden durch die gemeinsame Liebe zur Natur, ergänzten sich 
die beiden optimal und führten beinahe 30 Jahre lang eine glückliche Ehe.

Von 1975 bis 1990 konnte ich Dr. Arnold Zimmermann au f seinem Lebensweg beglei­
ten und seine bescheidene, ruhige und besonnene Art, aber ebenso seine botanischen 
Kenntnisse und wissenschaftlichen Fähigkeiten kennen- und schätzen lernen. Bis 1990 
war er M itarbeiter am 1974 gegründeten Boltzmann-Institut, das später in das Institut 
für Umweltwissenschaften der Österreichischen Akademie der W issenschaften umge­
wandelt wurde. Das Forschungsschwergewicht des Institutes lag auf Fragen des Natur- 
und Umweltschutzes mit besonderer Betonung der ganzheitlichen ökologischen Zusam ­
menhänge. Arnold hatte als Vegetationskundler und ökologisch orientierter Pflanzen­
soziologe ausgezeichnete Pflanzenkenntnisse, von denen die zahlreichen Diplomanden 
und Dissertanten, die am Institut einen Arbeitplatz hatten, profitierten. Sein umfassen­
des Wissen bildete auch die Grundlage für die Gutachten und Stellungnahmen, die 
damals am Institut bearbeitet wurden. Äußerst gewissenhaft und genau war er um die 
Darstellung der Ergebnisse auch in sprachlicher Hinsicht bemüht. Aus dem beigegebe­
nen Schriftenverzeichnis ist seine umfangreiche Tätigkeit im Rahmen des Institutes 
deutlich ersichtlich. Uns allen in Erinnerung bleibt auch seine unverkennbare Fähigkeit, 
das Wesentliche in Karikaturen festzuhalten.

Ein weiterer Forschungsschwerpunkt war die ökologisch-vegetationskundliche Analyse 
von Grenz- und Sonderstandorten wie z. B. von den Serpentinstandorten am Kirch- 
kogel, den Eichen- und Reliktföhrenwäldern sowie den Hopfenbuchen-Exklaven in der 
Weizklamm. Ab 1975 bilden die Arbeiten in Verbindung mit dem naturnahen Flussbau 
und einer standortgerechten Uferbepflanzung ein Schwergewicht. Als grundlegende 
Beiträge, die vor allem für die praktische Naturschutzarbeit unentbehrlich sind, sind die 
„Liste verschollener und gefährdeter Farn- und Blütenpflanzen für die Steiermark“, das 
Buch „Geschützte Pflanzen der Steiermark“ sowie vor allem der überaus informative 
„Atlas gefährdeter Farn- und Blütenpflanzen der Steiermark“ 1 zu erwähnen, Werke, die 
in Zusammenarbeit mit vielen M itarbeitern entstanden sind.

Von den zahlreichen Gutachten, an denen alle Instituts-M itarbeiter mitgewirkt haben, 
seien nur die umfangreiche Tourismusstudie „Tourismus und Umwelt in Österreich“

Dieses -  für alle anderen Bundesländer vorbildliche -  nach wie vor erhältliche Werk wird in diesem 
Neilreichia-Band besprochen (S. 299).
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(1978), die auf einer OECD-Tagung im Salzburger Kongresshaus vorgestellt wurde, 
sowie das landschaftsökologische Gutachten „Rahmenplan Gail“ (1984, im Auftrag der 
KELAG), das dazu beigetragen hat, dass das Lesachtal in seiner weitgehenden Ur­
sprünglichkeit erhalten werden konnte, hervorgehoben.

Von 1974 bis 1983 leitete Arnold Zimmermann auch die Floristisch-geobotanische Ar­
beitsgemeinschaft des Naturwissenschaftlichen Vereines für Steiermark, die um die Er­
fassung der Landesflora bemüht ist und wozu Dr. Zimmermann zahlreiche Beiträge ge­
leistet hat. Und auch danach, unter der Leitung von Dr. D etlef E r n e t , blieb er der Flo- 
ristisch-geobotanischen Arbeitgemeinschaft sehr verbunden, begleitete viele Kartie- 
rungs-Exkursionen und begeisterte mit famosen Vorträgen.
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Ein besonderes Erlebnis waren die Exkursionen, die von Dr. Zimmermann geleitet wur­
den und auf denen er mit leidenschaftlicher Begeisterung allen Interessenten die Flora 
vorgestellt hat. So erinnere ich mich gerne an meine Studenten-Exkursionen auf seinen 
geliebten Hausberg, den Kirchkogel. Nach jeder Exkursion gab es eine fröhliche Nach­
feier im Hause seiner Großmutter mit einer Jause und selbstgepresstem Most. Arnold 
Zimmermann hatte auch die Gabe, sein Wissen einem breiten Kreise verständlich zu 
machen, wie aus den Beiträgen in mehreren Naturführern hervorgeht.

Das Institut war seit seinem Bestehen auch eine gefragte und beliebte Anlaufstelle für 
viele Privatpersonen, Organisationen und Vereine, die in Fragen des Natur- und Um­
weltschutzes Hilfe und Unterstützung suchten. Es war daher für die meisten Instituts- 
M itarbeiter eine große Enttäuschung, als das Institut 1989 trotz einer positiven Evaluie­
rung liquidiert wurde und sich niemand -  weder von der Stadt Graz noch vom Land 
Steiermark -  für das Weiterbestehen des Institutes mit den fünf Arbeitsplätzen einsetzte.

Dr. Arnold Zimmermann führte nach der Auflösung des Institutes seine Tätigkeit im Be­
reich der Biotopkartierung und Erstellung von Gutachten^ als selbständiger Wissen­
schaftler zuhause in seinem Büro „arVe“, Arbeitsgemeinschaft für Vegetations- und 
Biotopkartierung, mit Renate H ö l l r ie g l  fort. In den 12 Jahren bis zu seinem plötzli­
chen Tod sind zahlreiche flächendeckende Biotop-Kartierungen für Graz, die Bezirke 
Leibnitz, Fürstenfeld und die Kleinregion Feldbach sowie regionale Kartierungen im 
Rahmen von Projekten durchgeführt worden. Es gab kein wichtiges Naturschutzprojekt 
in der Steiermark, einschließlich d er‘„M achbarkeitsstudie Nationalpark Gesäuse“, an 
dem Arnold Zimmermann nicht m itgearbeitet hat. Seine letzte Arbeit über die Natura- 
2000-Gebiete im Südoststeirischeti Hügelland im Rahmen des Europa-Naturschutzes 
konnte von ihm leider nicht mehr zu Ende gebracht werden. Seine tüchtigen Mitarbeiter 
Michael S u a n j a k , Herbert A n g e re r  und Renate H ö l l r ie g l  sind dabei, dieses Projekt 
erfolgreich abzuschließen.

In seiner letzten Veröffentlichung, im Pernegg-Buch mit dem Titel „Kostbarkeiten im 
Grazer Bergland” , hat Arnold Zimmermann die Naturschätze seiner Heimat und der 
Umgebung mit begeisterten, ja  ungewohnt poetischen Worten beschrieben: den Kirch­
kogel mit seiner Serpentinflora, dessen Schutz ihm ein Herzensanliegen war, die 
Eichenwälder auf dem Rennfeld, die Bärenschützklamm und den Hochlantsch mit sei­
ner Flora -  alle in unm ittelbarer Nachbarschaft seiner letzten Ruhestätte. Seine Einstel­
lung und Gesinnung werden deutlich, wenn er betont, dass „scheinbar Nebensächliches 
unser Dasein oft mehr bereichern kann als der Zuwachs im Bankguthaben“ Schließlich 
appelliert Arnold an unsere „gemeinsame Verantwortung“ für die Natur -  ein letztes 
Vermächtnis eines begeisterten, selbstlosen und kompromisslosen Anwaltes der Natur 
und Schöpfung, dessen gelebtes Beispiel uns Vorbild sein kann.

Dafür dankten ihm die vielen Freunde aus unserem Lande, aus Kärnten und aus Wien, 
die Arnold an einem strahlenden Herbsttage auf seinem letzten Weg begleitet haben und 
mit seiner Familie trauern. Viele hatten Herbstblumen mitgebracht. Auch mein Strauß 
aus Besenheide und Kiefernzweigen, den ich in meiner Heim at St. Peter am Ottersbach 
gepflückt hatte, war ein letzter blühender Gruß, der Arnold auf seiner letzten Exkursion 
begleiten soll.
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